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'Nm/m ^ Bekgrad ; feh 'gcschiagcner Versuch eines Vergleichs mit den Ser-

Koch gesaibt werden
Ka . ,erwurde . Frankfurt ; -Kayser Busnaparte soll wem gekrönt

Strasburg ; Eröffnung dtt Neaist̂ w^
Skaats -Consultum ; über die stzle Verschwörung .

L 'p-sch,» -«« Tik». L°»ä »n»»x,i ! Mkmft J - . dsm
° i» ° i S !-Mb-,m mtt

Deutschland .
Gemlm , vom io May.

Um 7, d . haben die Türken aus Belgrad einen wü-
thenden Ausfall gemacht , und 5 Stunden lang gegen
die Insurgenten gesochken ; am Ende mußten sie aber
doch die Flucht ergreifen. Drey Dörfer gierigen dabey
im Rauch auf.

Semliu , vom 15, May.
' Am ro d. wurde hier ein Versuch zu mein gütli «
chen Vergleich zwischen den servifchen Insurgenten und
der Belgrader Negierung gemacht. Aus die Einladung
des Hrn . FML. Fhrn. von Genepne , war eine Depu¬
tation von 40 vornehmen Türken, Glwdnn der Bel¬
grader Regierung , und der i - rvicte Lbergeneral
Georg Czerny , mit mehrem Distrietscommandanten
hier angeknnuncn. Dre Servier erklärten sich jedoch
kur unter der Bedingung , baß man ihnen dir DeyS
Mhsi ;5 - c Dl hängern aurlicsere, zu einem Vergleich be¬
reit . Dl T '̂ ken - schlugen

' dieses aas , und wolltet
bloß eine V - '- sohnnng auf ihr Ehrenwort mit den Ser.
vicen ! >ngeheii Pcyde Thcile e - escrnten sich also wie¬
der , ohne etwas ausgemacht -u haben. Die Türken ,
welche wichen , daß e e meisten servifchen Anführer ab¬
wesend waren, haben während der Unterhandlung einen

Ausfall aus Belgrad gemacht, wobcy abermals Türke»
tu servlsche Gefangenschaft zerwehen. Man erwartet
nun mit Nächstem einen allgemeinen Angriff auf
Belgrad.

Rege,,sbürg , vom Zv May .
Gestern ist hier folgende Note in stanz. Sprache zur

Reichsdiktatur gekommen e
„ Der Unterzeichnete Geschäftsträger von Frankreich

hat die Ehre > der allgemeinen deutschen Reichsversamm-
kung das beyaeschloßcne Exemplar des SenatusEonsuk-
tums zu übergeben , welches für die Zukunft die Benen¬
nung , dicFormen und die Ueberkragung der souverainen
Gewalt in Frankreich bestimmt. Denn diese Ding« wa¬
ren es allein , welche in der Organisation der Regierung
der Nepublick nicht der Grösse und dem Bedürfniß des
Staats amzem . ssen waren .

Er beeile s, .h bcy diesem Vorfall , den Befehlen sei«-
ner Negierung qemas , Sie Nachricht zu geben , daß Sch
kaiferl. Mawlkäe , 'Napoleon , Kaiser der - Franzosenj
durch die Gi n'-e des Skaetts, bereits ^ mit der Kaiser
würde bekleid - t ist , und daß dieser Titel nnd diese Mich
de anl -eine -Nachkömmlinge kn gerader und männlicher
Linie , oder , in Ermangknnssdieser Linie , alss die Sir»^
keu mch mäankkchen Nachkommen Mer - kaiM Hohejs



386 )
ten , der Prinzen Joseph und Ludwig Buonaparte - Brü¬
der des Kaisers , übergehen werden.

Indem der Unterzeichnete diese Nachricht mittheilt ,
muß er bemerken , daß die offiziellen Communicationen
so lange aufhören müssen , bis die alte Benennungen
durch neue im kaiserl . Protokoll ersetzt siyn werden ,
sowohl in den Beglaubigungsbriefen der in Frankreich
akkreditieren fremden Minister , als in den Beglaubi-
gungsoriefen der an fremden Höfen akkceditirten Mini¬
ster Sr . kaiserl . Maj . des Kaisers der Franzosen. —
Die confidentkllen Communicationrn , welche nur vvr -
bcrciten und für die Folge der Geschäfte nützlich sind ,
können tn den gewohnten Formen noch ferner Statt
haben.

Der Unterzeichnete ist zugleich beauftragt , zu erklären,
daß das grosse Gesez , weiches die Organisation des
Staats auf eine der Würde des franz . Volks gemäße
Art vollends ergänzt , in den Staats Verhältnissen kei¬
ne Aenderung verursacht. Nur gewinnt — indem Frank¬
reich .diejelben unter die Sauvegarde einer Negierung
stellt , die mit weit mehr Glanz , umgeben und mit einer
der Natur der Sachen mehr angemessenen Würde be¬
kleidet ist , - - die Gegenseitigkeit der Vortheile , welche
von der franz . Nation die gegen sie freundschaftlichen
Nationen erwarten können , mehr und mit grösserer
Sicherheit an Stärke uns Bestand . Und zugleich nimmt
nun Frankreich die Achtungsbezeugungen wichtiger , wel¬
che alle Negierungen von der Negierung von Frankreich
zu erwarten haben , und welche ihr dagegen von andern
zu Lheil werden müssen . Regensburg , den 8 Praireal
des I . 12 (28 Mai 1804.) >— Bacher.

Frankfurt , vom 1 Juny.
In den holländ . Zeitungen liest man folgende Privat-

nachrjchten aus Haris : „ Wenn man den verbreiteten
Gerüchten Glauben beimessen darf , so wird bei der auf
den 14 . Julius festgesetzten Huldigung weder Krönung
„och Salbung erfolgen , sondern Buonaparte wird auf
dem Marsfelde ( das bereits von so vielen und so ver¬
schiedenen Feierlichkeiten der Schauplatz war) von dem
Großcomretabel mit dem kaiserl . Mantel bekleidet wer¬
den , und das kaiserl . Schwerdt aus dessen Händen em¬
pfangen , nach dem vorher Mantel und Schwerd in der
Noterdamekirche von dem Erzbischofs von Paris gewei -
het worden find . HieraufMH er den mit seiner hohen

Würd? verknüpften Eid In Gegenwart der Mitglieder
des Senats , des Tribunals , des gesetzgebenden Korps ,
der Tribunäle und anderer konstituirten Gewalten oble¬
gen . Alle Präfekten , und die Präsidenten der Depar¬
tements - Wahlversammlungen , eine Deputation von al¬
len Korps der Land - und Seemacht , alle Erzbischöffe
und Bischöffe , und die Präsidenten der 6 vornehmsten
protestantischen Kirchen , nämlich von Paris, Bordeaux,
Lyon , Genf , Marseille und Strasburg sollen zur Feier
dieses Tags nach Paris berufen werden.

Holland .
Haag , vom 22 May.

Die franz . Truppen sangen nun an , das Lager key
Utrecht zu sormiren. Das Gezelt, welches man für den
Gen . Marmont verfertigt , ist eines der kostbarsten , wel¬
ches man hier je gesehen hat . Im gedachten Lager wer¬
den nächste Woche auch Truppen erwartet, die aus dem
hannvvrifchen kommen.

Für das Lager bey Utrecht werden überhaupt 1 »
prächtige Generaiszelte verfertigt.

Die franz . Fonds sind, wie unsere Blätter anführen ,
deswegen gefallen, weil man von den Dispositionen einer
gewissen nordischen Macht keine günstige Berichte erhal¬
ten habe.

Frankreich .
Paris vom iy . May.

(Beschluß des im lezteu Stück abgebrochenen orga¬
nischen SenalColifuiluills.)
pierzehmer Titel , von der Gerichts-Ordnung .

134. Die Urlheile der Gerichtshöfe werden Wirers
genannt.

135 . Die Präsidenten des Kassations - der Appell»-
tions- und der peinlichen Gerichtshöfe werden vom Kai¬
ser auf Lebenszeit ernannt , und können außer den Ge¬
richtshöfen, welche sie prasiöiren sollen, genommeu werden.

izö. Das Kassations -Gericht wird in Zukunft Kassa¬
tions -Gerichtshof genannt. Die Appevations -Geuchtt
heißen künftighin Appellations - Gerichtehöfe , die pein¬
lichen Gerichte, peinliche Gerichtshöfe . Der Präsident
des Kassations -Gerichtshofes und der der Appellations -
Gerichtshöfe , die in Sektionen abgetheiit sind , nehme »
den Titel : Erster Präsident ; die VicePräfidenten ,
den Titel : Präsidenten an . Die RegierungsCoiilmissa,
rikn am KaffationsGerichtshos, an des, AppellqtMs -
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und peinlichen Gerichtshöfen nehmen den Titel : kaiserli¬
che GcneralProkuratoren an . Die RegiernngsCom -
mifsarien an den übrigenGerichten heißen kais Prvkuratoren.

Fünfzehnter Titel . Von der Promulgation
oder Bekanntmachung .

137. Der Kaiser läßt die organischenSenatsConsülte,
die SenatsConsulte , die Akten des Senats und die
Gesetze siegeln und promulglren . Die organischen Se-
nacsDeschiüffe , die SenatsBcschlüsse , die Akten des
Senats werden spätestens am zehnten Tag ihrer Erlas¬
sung promulgirt.

iz8 - Von jedem der im vorhergehenden Artikel er«
wähnten Akten werden 2 OriginalExpeditionen ausgeser-
tigt« Beide werden vom Kaiser unterschrieben , von ei¬
nem Jnnhaber der hohen Reichswürden , ein jeder nach
seinen Rechten und Attributionen , von dem Staakese«
krerär und dem Justizminister kontresigoirt , und mit dem
Staatsinfiegel versehen .

iz » Eine von diesen Expeditionen wird in den Archi¬
ven des Jnsiegels hinterlegt , und die andere in die Ar«
cbiven derjenigen öffentlichen Autorität gebracht , von
welcher die Akte erlassen worden ist.

140 . Die Promulgation wird solgendermaaßen ver«
faßt : N . (der Vorname des Kaisers ) , von GOttes
Gnaden und durch die Konstitutionen der Republick ,
Kaiser der Franzosen , alle » Gegenwärtigen und Künfti¬
gen , Unfern Gruß :

Der Senat , nach Anhörung der Redner des Staats¬
raths , hat dekretirt und beschlossen , und Wir verord¬
nen , wie folgt :

(Und wenn von einem Gesetz die Rede ist) Der ge¬
setzgebende Körper hat den . . . . ( das Datum ) fol¬
gendes Dekret erlassen , zufolge des im Namen des Kai¬
sers gemachten Vorschlags , und nach Anhörung der
Redner des Staatsraths und der Sektionen des Tribu¬
nals , so . . . .

Befehlen u . verordnen wir , daß Gegenwärtiges mit den
Staatsinsiegeln versehen , in das Gesetzbulletin einge¬
rückt , allen Gerichtshöfen , Tribunalien und Vcrwal-
tungsautoritätkn zugesandt werden soll » um . in ihre Re¬
gister eingetragen , beobachtet und deren Beobachtung
von ihnen gehandhabt zu werden ; und ist der Großrichter
Jllstitzminlster beauftragt , über die Bekanntmachung des.
selben zu wachen.

141 - Die Exkutorischen Expeditionen der Urtheiis ,
spräche werden abgefaßt wie folgt : N . ( der Vornahme
des Kaisers ) , von Gottes Gnaden und durch die Kon¬
stitutionen der Republik , Kaiser der Franzosen , allen
Gegenwärtigen und Künftigen , Unfern Gruß :

Der Gerichtshof von . . . . oder das Gericht von . . . .
(wenn es ein Gericht erster Instanz ist) hat folgendes
Urtheil erlassen : Hier das ^ .rrär oder Urtheil ab«
schreiben .)
Befehlen und verordnen allen dazu aufgefordertrn Guis-
siers, besagtes Urlheil in Vollziehung zu setzen , Unfern
General-Prokuratoren, und Unfern Prokuratoren bey
den Gerichten erster Instanz , dieselbe zu handhaben ,
allen Unfern Kommandanten und Offizieren der öffent¬
lichen Gewalt, wenn sie dazu aufgefordert werden , ge«
waffnete Ha»d zu leisten.

Zu Beglaubigung dessen ist das gegenwärtige Urtheil
vom Präsidenten des Gerichtshofes oder des Gerichts
und vom Greffier unterschrieben.

Letzter und Sechszehenter Titel .

142. Nachsieheoteer Vorschlag soll dem Volk zur An¬
nahme vorgelegt werden , nach den durch den Beschluß
vom 20. Floreal vestgesetzten Formen : „ Das Volk
will die Erblichkeit der kaiserl . Würde in der direkten ,
natürlichen , legitimen und Adoptiv -Descendenz von Na¬
poleon Buonaparte , und en der direkten , natürlichen
und legitimen Descenbenz von Joseph Buonapme und
Ludwig Buonaparte , so wie solches durch das organi¬
sche SenatsConsuls vom 28 . Floreal des 12 . Jahrs
verfügt worden ist. "

Unterzeichnet: Cambaceres , ater Konsul ,
Präsident; Morard - de Galles , Joseph

Cornudet , Sekretarien.
Visirt und mit dem Siegel versehen , der Kanzler des

Senats ; Unterzeichnet: Laplace.
Befehlen und verordnen , daß Gegenwärtiges , mit den

StaatsJasiegeln versehen , in das GejetzDülletin nnge-
rückt , allen Gerichtshöfen , Tribunalien und Vermal,
tungsAutoritäten zugesandt werden soll , um iu ihre Re¬
gister eingetragen , beobachtet und von ihnen, deren Be¬
obachtung gehandhabt zu werden ; und ist der Grosrich¬
ter Justitzminister beauftragt , über die Bekanntmachung
desselben zu wachen .
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Gegeben im Pallast zu St Cloud , den r8 Floreal ,

M Jahr i2 , und im ersten Jahr Unserer Rcgierungi.
Unterzeichnet: Napoleon ,

Geschehen durch uns den ReichsErzkanzler »
Unterzeichnet: EambaeereS.

Auf Befehl des Kaisers .
Der StaatsSekretär , unterz. -Hugues B . Wäret .

Der Grosrichter JustitzMidister- , Rsgmer.
Paris , vom 27 May.

Da es hauptsächlich die Verbind «»- mit Pichegrä ,
einem erklärten Anhängerder Deurbrckn , ist/ welche
der Gen . Morea » als Mitschuldigen einer- iBerfchwö-
rung gegen die franz . Regierung darsteüt , so legt auch
der öffentliche Ankläger das größte Gewicht aus dieses
Einverständniß ; ausser den in unsrem letzten Blatt
angeführten Stellen der Anklagakte , sind auch in
dieser Rücksicht noch folgende besonders merkwürdig :
» Als Oberbefehlshaber der Rheinarmee , konnte Mo»
reau nicht , ohne des 'Berbrechens der beleidigten Natio -
nalMajestät schuldig zu werden , die Lnttzeckung ver¬
heimlichen , die er über Pichcgrü 's Verräthcrey gemacht
hatte. Dennoch schwieg er fünfihalb Monate , und be¬
richtete , waS ihm bekannt geworden war , erst nachdem
das Direktorium bereits die Strafe der Deportation
über den Schuldigen verhängt hatte . Dieser verspätete,
durch Furcht vor eigener Gefahr abgenöthigtr Schritt ,
diente nur , den Verdacht gegen ihn selbst z« schärfe «.
Als redlicher Mann , konnte Moreau nur Abscheu ge¬
gen Pichegrü , dieser nur Haß gegen jenen' empfinden ;
sie mußten auf immer getrennt seyn. Hat nun , dessen
ungeachtet , eine Versöhnung zwischen beiden statt gefun¬
den ; haken gcschätzige Unterhändler von Paris nach Lon¬
don , von London nach Paris die' wechselseitigen Plane
getragen , habe« endlich jene Männer in Paris selbst
heimliche , wiederholte Zusammenkünfte gehalten ; wie
kann , um offen zu reden , dieses Betragen anders ge¬
nannt werden , als eine Verschwörung . ^

Die Beweise der hier anzWtten Thaksachen gründet
der öffentliche Ankläger auf Aussagen - der übrige« Be¬
hafteten , selten aus Moreaü 's eigene 'Gcstänvn sse.

Strytöburg ömi Zi
^. Mny. '

Der Präsident d . s Obercor.ststoriums im Nieder - und
Oberrhein hat ein UitsschrUben an die säinmckichen - In¬
spektoren erlassen , um das Forniu!ar ' 'kes Gebets ln -d -. ü
Kirchen abzuändern , und statt des Ausdruks : erster Kon¬

sul , das Wort Kaiser zu gebrauchen. Am 2a. May
wurde hier bereits damit der Anfang gemacht. !

Am 25. May eilte ein französisch kaiserlicher Kourierl
mit Depeschen hier durch nach Wien.

Seit gestern sind die Register zur Annahme der Ver¬
fügung des SenatSCvnsults die Erblichkeit der Kaiser¬
würde in der männlichen Nachkommenschaft des Napo¬
leon , Joseph und Ludwig Buouaparte belreffeud , bet¬
akle « Behörden eröffnet. Die Bürger dieser Stadt und
hieses Departements strömen mit Freuden herbey , um
dem Ruf zur Beystimmung zu einer Ordnung der Din¬
ge zu gehorchen , wie sie die , mit so vielem Be fall da¬
mals autzenommene , erste Konstitution gab , die jetzt
«m so vieles verbessert, und mit einer sichern Garantie
für Freiheit und Gleichheit versehen , einen - Fürsten an
Vas Ruder stellt , welcher der Stolz von Europa ist,
von dessen vestem Willen die Wohlfahrt des Volks zu
befördern , auch dieses Departement so manche Probe «
erhalten hak , die ihm eine glückliche Garantie für alles
das Gute sind , dessen es sich auch in der Folge wird ,
zu erfreuen haben.

Engl <r n d.
London , vom 18. May.

Lord Harrowby hat gestern zum erstenmas Sie frem»
Sen Bothschafter und Minister Key sich empfangen. l

Ein Staatsbote nt gestern mit Depeschen des Wie- I
Hofes hier

'
eingetroff n. ,

D<n, Vernehmen nach , ist der baierische Minister
heute von hier abgereist , um nach München zurückzukehres »

Herr Livingston ist , am letzten Mittwoche von Paris *
kommend, zu Southampton eingetroffen. Sogleich ver- t
breitete sich das Gerücht , er überbringe Frieöensvorschlägr .

Türke y.
Ronstnnttnopel , vom r8 Apr. .

Hr. Joubert , welcher Buouaparte als Dolmetsch« !:
.nach EMPten begleitet« , ist vor drey T - gen von Paris ^
hier anHekolPiie «. Er ist, sagt man, Ueberbriuger eines «
Briefs von hem ersten Konsul an den Grosherrn , wel¬
chen er selbst St . Hohen zustellen soll. Diesem zu¬
folge wird er uuvenüglich eine besondere Audienz bey ^
dem MiMarchen haben.
. Giachb.-Effeadi , Generafzolleinnehmer zu WcWndn

'
ik ^

hak st ehen unscrm Ministerium (Lurch ein vor etlichen
Tagen hier anqckommencs Kaoffe- ) - ff) einen Brief 6
Mit ., cheilr, welcher an ihn a>-? Kai ' , ha« Wurschjld- Z
Pascha

'
aeschricben n-or '' n . uns in , - --'-rm iezterer ihm di

angezeig! Laß er sei » .« feierlich-'» ck -um m diese Haupt-
stad ! Egyp' en - achalren babc , z - von den Einwohnerir ,
mit den größten Freudensbr .-c - -- - . -n empfangen worden "
scy — Die Pfo te eiwe. tu mit Ungeduld einen vsstji - td
eüea Bericht über bi - sen Gegenstand .
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